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Willkommen
Nach einem Jahr Pause wird die Mittelstre-
ckenregatta wieder organisiert: als UNIQA
Offshore Challenge geht es von Biograd
nach Dubrovnik und wieder zurück. Die
UNIQA Offshore Challenge verbindet das
Fahrtensegeln über weite Strecken mit dem
sportlichen Wettkampf.
Die Regatta hat in den vergangenen Jahren
Kultstatus erlangt: Flautenlöcher, Starkwind,
der Kampf gegen leere Batterien...
Im Renntempo geht es in zwei Etappen über
je 145 Seemeilen.
Abgesehen von Start und Ziel gibt es dabei
keinerlei Kurseinschränkungen, Gates oder
Bahnmarken. Jeder ist seines Glückes
Schmied - unter Land, zwischen den Inseln
oder auf offener See!
Für die jeweils 145 Seemeilen hat jeder zwei
Tage Zeit. Wer es innerhalb dieser Zeit-
spanne bis ins Ziel schafft wird mit seiner
echten Zielzeit gewertet - wer nicht, wird bei
Ablauf des Zeitlimits dort gewertet, wo er
gerade ist. Gesegelt wird dabei Tag und
Nacht. Sowohl Teilnehmern als auch Mate-
rial wird dabei alles abverlangt.
Wir haben im Vorfeld versucht, alles so gut
wie möglich vorzubereiten und vor allem in
den Einheitsklassen für bestmögliche
Gleichheit der Chancen zu sorgen. Die
Boote wurden beim Kornati Cup 2010 öf-
fentlich verlost. Die Spinnaker und Spinna-
kerbäume, die nie hundertprozentig gleich
sind, wurden vom vom Vercharterer den
Schiffen zugeordnet. Die restlichen Verän-
derungsmöglichkeiten und Tricks wie das
Ausräumen der Boote und entleeren der Die-
seltanks wurde in den Segelanweisungen
verboten.
In den offenen Klassen mit und ohne Spin-
naker sorgt das Ratingsystem ORC für
größtmögliche Chancengleichheit. Achten
Sie bitte darauf, dass Ihr Messbrief stimmt,
denn Kontrollen sind möglich.

In diesem Programmheft haben wir für Sie
alle wichtigen Informationen zusammenge-
stellt, die Sie vor Ort benötigen könnten:
Das Programm, die Segelanweisungen,
Skizze der Zeitlinien, Informationen zum
Trackingsystem,.....
Sollten Sie bei der Veranstaltung irgendet-
was nicht finden, so wenden Sie sich bitte
sofort an die Organisatoren.
Diese finden Sie in Biograd im Regattabüro
(Skippers Club, 1. Stock), am Startschiff
oder am Info Point. Der Info Point ist wäh-
rend der Veranstaltung so weit wie möglich
besetzt. Bitte haben Sie Verständnis, dass
auch unsere Mitarbeiter irgenwann eine
Pause und etwas Schlaf brauchen....
Sollten Sie dort niemanden finden, so kön-
nen Sie uns auch über Funk und telephonisch
erreichen.
Die Funkverbindung zuWasser und zu Land
ist der Kanal 72.

Susanne Deimling - zuständig für Anmel-
dung: 099 / 794 50 13
Hans Ertl - Spezialist für das Lösen von Pro-
blemen auf Yachten, Reperaturen, Schäden,
kurzum Hilfe für alles: 099 / 791 36 09
Klaus Pitter - nur außerhalb der Wettfahrten
erreichbar: 099 / 216 78 17
Gert Schmidleitner - verantwortlich für Re-
gistrierung, Messbriefe,Wettfahrtleitung und
Ergebnisse : 091 / 2000 910

Wir wünschen Ihnen eine erfolgreiche
Segelwoche mit immer einer Handbreit
Wasser unter dem Kiel!



Samstag, 16.10.2010
Übernahme der Yachten an den jeweiligen Charter-Stützpunkten
und Anreise nach Biograd in die Marina Kornati.
16:00 – 20:00 Uhr und 21:30 – 23:00 Uhr:
Registrierung der Yachten im Wettfahrtleitungsbüro (befindet sich beim Pitter-Büro) in Biograd,
Marina Kornati West; Startnummernausgabe, ORC-Kontrollvermessung, Einbau der Trackingsys-
teme.

Sonntag, 17.10.2010
Eintreffen der restlichen Yachten in Biograd
08:00 – 10:00 Uhr:
Registrierung der Yachten im Wettfahrtleitungsbüro in Biograd, Marina Kornati West; Startnum-
mernausgabe, ORC-Kontrollvermessung, Einbau der Trackingsysteme.
08:00 – 10:00 Uhr:Frühstück im Veranstaltungszelt
10:00 Uhr: Sicherheit für Dich und Deine Crew: Safety Trainings Kurs mit Christian Kargl
10:45 Uhr: Eröffnung und Briefing im Veranstaltungszelt.
12:00 Uhr: Auslaufen und Verplomben der Boote.
14:00 Uhr: Start zur ersten Wettfahrt

Montag, 18.10.2010
18:00 – 20:00 Uhr:
Info Point. Anlaufstelle für Fragen und Probleme (Hans Ertl: 099 / 791 36 09)

Dienstag, 19.10.2010
08:00 – 09:00 Uhr und 13:00 – 15:00 Uhr:
Info Point. Anlaufstelle für Probleme (Hans Ertl: 099 / 791 36 09)
14:00 Uhr: Zeitlimit für erste Wettfahrt
Fahrt mit den Buslinien 1A und 1B nach Dubrovnik
18:30 Uhr: Siegerehrung für die erste Etappe vor der Kathedrale, anschließend Abendessen

Mittwoch, 20.10.2010
07:00 – 09:00 Uhr: Frühstück im Restaurant Vimbula
09:00 Uhr: Briefing für die zweite Wettfahrt im Restaurant Vimbula
10:00 Uhr: Auslaufen und Verplomben der Boote.
12:00 Uhr: Start zur ersten Wettfahrt

Donnerstag, 21.10.2010
18:00 – 20:00 Uhr: Info Point. Anlaufstelle für Probleme (Hans Ertl: 099 / 791 36 09)

Freitag, 22.10.2010
09:00 – 12:00 Uhr: Info Point. Rückgabe von Startnummern und Trackingsystem im Pitterbüro
11:00 Uhr: Zeitlimit für erste Wettfahrt
14:00 Uhr: Siegerehrung und Buffet im Veranstaltungszelt

Wetterbedingte Änderungen des Programms sind möglich! w
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Programm



Safety first - Sicherheit
für Sie und Ihre Crew
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Spinnakern in der Nacht, Mann über Bord, Abfeuern einer Signalrakete?

Yachtcharter Pitter schaut auf Ihre Sicherheit und konnte ISAF Sicherheitstrainer Christian
Kargl für einen Crashkurs in Sachen Sicherheit gewinnen.
In einer etwa 30 minütigen Demonstration zeigt der Minitransat Segler Auszüge aus dem ISAF
Sicherheitstraining und geht gezielt auf die Herausforderungen der UNIQAOffshore Challenge
ein.

Life Sling Rettungssystem, Rettungsinsel, Sturmvorbereitung, Pyrotechnik, Helikopterbergung,
Feuer an Bord und Kommunikation sind nur einige der Themen die Christian Kargl live de-
monstrieren wird.

Bleiben Sie am Sonntag um 10.00 Uhr nach dem Frühstück imVeranstaltungszelt, es lohnt sich!
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Segelanweisung
1. REGELN
Die Uniqua Offshore Challenge unterliegt
den Wettfahrtregeln der ISAF und den Re-
geln des ORC (jeweils aktuelle Ausgabe).
Für die Sicherheit gelten die Bestimmungen
gemäß den Special Regulations Kategorie 4
des Offshore Racing Council) mitAusnahme
der Regeln 3.11, 4.24.8 und 4.24.9.
Die Zwei-Drehungen-Strafe gemäßWR 44.1
und 44.2 wird angewandt.

2. ZULASSUNG
Offen für Monohull-Fahrtenyachten ab 33
Fuß und Fahrtenkatamarane mit Spinnaker.
Alle Yachten müssen mit einer Rollanlage
für die Genua ausgerüstet sein und dürfen
während der Wettfahrten der gesamten Re-
gatta - außer einer Sturmfock - nur ein Vor-
segel (Genua) und in der Klasse
Fahrtenyachten mit Spinnaker auch nur ein
Beisegel (Spinnaker oder Gennaker) ver-
wenden.
Alle Schiffsführer müssen die rechtlichen
Voraussetzungen für das Führen von Yach-
ten in Kroatien erfüllen und Mitglied eines
einem nationalen Verband angeschlossenen
Verbandsvereins oder Direktmitglied bei
einem Verband sein.
Alle Yachten müssen gegen Haftpflichtschä-
den ausreichend versichert sein.
In der Klasse Fahrtenyachten ohne Spinna-
ker bedürfen alle Yachten zusätzlich einer
gesonderten Zulassung vonYachtcharter Pit-
ter. Dies garantiert eine homogenere Klasse
(ohne optimierte Eigner- und Racer-ähnliche
Yachten).

3. CREWLISTE
Bei der Registrierung (Akkreditierung) muss
jeder Skipper eine vollständige Crewliste ab-
geben.Wechsel in der Mannschaft benötigen
die Zustimmung der Wettfahrtleitung.

4. WERTUNG
Es sind 2 Wettfahrten ohne Streichung vor-
gesehen. Wertung aller Gruppen nach ORC-
Club (ausgenommen Katramarane nach
Yardstick).
Gesamtwertung entsprechend Appendix A
der WRS.

5. SEGEL UND AUSRÜSTUNG
Es sind nur jene Segel zulässig, die imMess-
brief enthalten sind bzw. bei den Gruppen
nach Yardstick bei der Registrierung ange-
geben wurden.
Die Verwendung von Zusatzsegeln (Spinna-
ker, Blister, Gennaker o.ä.) ist – ausgenom-
men in der Gruppe der Fahrtenyachten ohne
Spinnaker – gestattet.
Sämtliche Originalausrüstung (Anker +
Kette, Polsterungen, Bodenbretter, Sicher-
heitsausrüstung,...) muss während der Wett-
fahrten an Bord sein. Der Buganker (inkl.
Kette) muss am Bug bleiben.

6. KURSE
Biograd – Dubrovnik, ca. 145 Seemeilen:
Start am Sonntag, 17.10.2010, 14:00 Uhr;
Zeitlimit für den Zieldurchgang in Dubrov-
nik: Dienstag, 19.10.2010, 14.00 Uhr (max.
48 Stunden)

Dubrovnik – Biograd, ca. 145 Seemeilen:
Start Mittwoch, 20.10.2010, 12.00 Uhr;
Zeitlimit für den Zieldurchgang in Biograd:
Freitag, 22.10.2010, 11.00 Uhr (max. 47
Stunden)

Änderungen der Strecken sowohl in Zeit als
auch Ort von Start und Ziel sind in Anpas-
sung an die Wetterlage möglich. Je nach
Wind wird den Stecken eine Vorlegemarke
(Start nur gegen den Wind) hinzugefügt.
Eine Verkürzung ist nicht vorgesehen.
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Für alle Boote die die Zeitlimits an den Zeit-
limitlinien (siehe Beilage) nicht erreichen
wird entsprechend ihrer Position eine fiktive
Zielzeit errechnet und die Boote so in die
Wertung aufgenommen

7. STARTLINIE
Die Startlinie wird gebildet durch eine Start-
bahnmarke und der Stange mit der Flagge
„UNIQA“ am Startschiff.

8. STARTSIGNALE
Ankündigungssignal; 5 Minu-
ten vor dem Start: Vorheißen
der Flagge „UNIQA“ und 1
akustisches Signal.
Vorbereitungssignal, 4 Minu-
ten vor dem Start: Vorheißen
der Signalbuchflagge „I“ und 1
akustisches Signal

Startsignal: Streichen desAnkündigungssig-
nals und 1 akustisches Signal.

9. STARTSTRAFEN und RÜCKRUFE
Einzelrückruf: Flagge „X“ und 1 akustisches
Signal
Frühstarter die Ihrer Verpflichtung zu starten
nachkommen, erhalten eine Wertungsstrafe
von 15 Minuten
Frühstarter die ihrer Verpflichtung zu starten
nicht nachkommen und in den letzten 15 Se-
kunden vor ihrem Start noch hinter der Start-
linie waren erhalten eineWertungsstrafe von
120 Minuten
Frühstarter die ihrer Verpflichtung zu starten
nicht nachkommen und in den letzten 15 Se-
kunden vor ihrem Start nicht hinter der Start-
linie waren werden als OCS gewertet
Allgemeiner Rückruf: „1. Hilfsstander“ und
2 akustische Signale
Frühstarter die identifiziert wurden, erhalten
eineWertungsstrafe von 15Minuten, welche
für diese Wettfahrt bestehen bleibt.

10. ZIELLINIE
Die Ziellinie wird gebildet durch die Ziel-
bahnmarke und die Landmarke. Die Zielli-
nie ist vollständig zu durchqueren. Nach
dem Zieldurchgang müssen sich Yachten
von der Ziellinie freihalten.

Die Aufnahme von Zeiten durch die Wett-
fahrtleitung an der Ziellinie ist nicht vorge-
sehen. Dies sollte automatisch durch das
Tracking-System funktionieren. Da Fehl-
funktionen nie ausgeschlossen werden kön-
nen sind die Zeiten an den Zeitlimitlinien
und der Ziellinie sowie bei Zeitlimitüber-
schreitung die Position im Logbuchblatt ein-
zutragen, und das Logbuchblatt nach
Zieldurchgang abzugeben.

11. ZEITLIMIT
Die Zeitlimits an den Zeitlimitlinien sind im
Logbuchblatt vermerkt.
Für alle Boote die die Zeitlimits an den Zeit-
limitlinien (siehe Beilage) nicht erreichen
wird entsprechend ihrer Position eine fiktive
Zielzeit errechnet und die Boote so in die
Wertung aufgenommen.
Das Einschalten des Motors ist erst fünf Mi-
nuten nach Ablauf des Zeitlimits gestattet.

12. BEKANNTMACHUNGEN
Offizielle Mitteilungen werden (auch wäh-
rend der Wettfahrten) auf der Website ge-
postet. In den Marinas werden die
Mitteilungen zusätzlich angeschlagen.
Signale an Land werden am festgemachten
Boot der Wettfahrtleitung gesetzt.

13. ÄNDERUNG DER SEGELANWEISUNGEN
Diese Segelanweisungen sind nur durch
schriftliche Bekanntmachung (siehe SA 12)
änderbar.

14. ERSATZSTRAFEN
Die Zwei-Drehungen-Strafe gemäß WRS
44.1 und 44.2 wird angewandt.
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18. HAFTUNG
Organisator, Veranstalter und deren Gehilfen
haften nicht für Schäden an Land und am
Wasser, an Personen, Yachten und Sonsti-
gem: Die Teilnahme an der Regatta erfolgt
von allen Beteiligten auf eigene Gefahr und
Risiko. Die Veranstalter werden ausdrück-
lich von jeder Haftung ausgenommen.

19. STARTNUMMERN
Die bei der Registrierung (Akkreditierung)
ausgegebenen zwei Startnummern sind je-
weils an der Steuerbord- bzw. an der Back-
bordseereling unmittelbar hinter dem
Bugkorb so anzubringen, dass sie für alle
Teilnehmer und die Wettfahrtleitung (insbe-
sondere bei Start und Ziel) eindeutig und
leicht identifizierbar sind.
Die bei der Registrierung (Akkreditierung)
ausgegebene Werbung ist entsprechend den
beigelegten Skizzen anzubringen.

15. PROTESTE
Proteste sind in schriftlicher Form bis zum
Ende der Protestfrist (ca. 1 Stunde nach Ein-
laufen der Schiffe in den Hafen) einzurei-
chen.
Proteste wegen ISAF Regulation 21 werden
nicht angenommen.
Zeit und Ort der Protestverhandlungen wer-
den ca. 30 Minuten nach Ende der Protest-
frist am schwarzen Brett angeschlagen und
per Funk bekanntgegeben.

16. FUNKVERBINDUNG AUF SEE: KANAL 72
Funkverbindung zwischen Teilnehmern und
Wettfahrtleitung besteht über Kanal 72.
Die Wettfahrtleitung ist auch über Handy
00385 91 2000 910 erreichbar.

17. SPRACHE
Die offizielle Sprache der Veranstaltung ist
deutsch. Sowohl die Wettfahrtleitung als
auch das Schiedsgericht kann Fragen aber
auch englisch beantworten.
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20. KVR
Von 18:30 Uhr bis 6:45 Uhr ersetzten die
KVR die Regeln des Teils 2 der WRS.

21. MOTORPLOMBIERUNG
Alle Schiffe, die zusätzliche Spannungs-
quellen (Generator, Brennstoffzellen,..) ver-
wenden müssen sich vor dem Start die
Maschine verplomben lassen. Bei allen an-
deren Booten ist dies nicht notwendig, da die
Batteriespannung am Trackingsystem abge-
lesen werden kann. Verplombte Schiffe dür-
fen den Motor erst nach Freigabe durch die
Wettfahrtleitung starten.

22. TRACKING
In Zusammenarbeit mit der Firma GPSo-
verIP werden alle Teilnehmer durchgehend
getrackt.
Das dafür notwendige Gerät wird an die Mo-
torbatterie angeschlossen.
Die Positionsdaten werden an einen Server
geschickt, der dann auf einer Karte die aktu-
elle Position markiert.
Das bei der Registrierung (Akkreditierung)
ausgegebene Tracking System ist sorgsam zu
verwalten und ist während der Wettfahrten
stündlich zu kontrollieren. Etwaige Fehl-
funktionen sind per Telefon 00385 91 2000
910 an die Wettfahrtleitung zu melden.

Die Links zu allen Visualisierungen befin-
den sich auf www.offshore-challenge.at
Jeder Skipper und auch die Wettfahrtleitung
kann damit die aktuelle Position der Teil-
nehmer ersehen .
Dies ermöglicht allen eine gute Übersicht,
und bietet den Teilnehmer große Sicherheit,
da im Falle eines Unfalls die Position be-
kannt ist.

23. LOGBUCH
Unabhängig vom Tracking ist ein Logbuch-
blatt nach bestemWissen und Gewissen aus-
zufüllen und nach dem Zieleinlauf im Hafen
bei der Wettfahrtleitung abzugeben.

24. WETTERROUTING
Auf der Homepage gibt es während der Ver-
anstaltung eineWetterseite mit dem Progno-
sen des Rechenmodells Aladin, welche
zweimal täglich aktualisiert wird und für alle
drei Stunden eine neue Berechnung mit
Grundwind und Böen enthält. Sollten Sie zu-
sätzliche Wetterseiten benützen wollen oder
auch über Mail oder Telefon Hilfe von
Außen in Anspruch nehmen wollen, so ist
dies ausdrücklich erlaubt, schon da ein Ver-
bot nicht kontrollierbar ist.
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Internet/Tracking
Dass wir versuchen Sie auf unserer Homepage
immer am Laufenden zu halten versteht sich
von selbst. Kurzberichte, Bilder und Zwi-
schenstände, Windvorhersagen,... stellen wir
täglich online.

Zusätzlich haben wir wieder ein Tackingsys-
tem auf jedem Boot vorgesehen.
Um eine höhere Qualität zu erreichen sind wir
das Risiko eingegangen, einen neuenAnbieter
zu wählen, der sein System bisher nicht am
Wasser eingesetzt hat. GPSoverIP hat aber
große Erfahrung mit dem Tracken großer
LKW-Flotten und hat das System auch bei
Autorennen schon sehr erfolgreich eingesetzt.

Auf unserer Homepage wird es einen eige-
nen Menuepunkt für das Tracking geben. Es
ist kein Download irgendwelcher Pro-
gramme notwendig.

Die Wettfahrten sind nicht nur Live im In-
ternet zu beobachten, sondern können auch
im Nachhinein betrachtet werden. Die Ab-
tastrate wurde auf wenige Sekunden ver-
kürzt, versprechen wir uns hier sehr genaue
Analysemöglichkeiten.

Die Wettfahrten sind auf unserer Homepage

gelinkt: ein Klick genügt und schon kann
sich jeder ein Bild davon machen. Warum
der eine weiter vorne, der andere aber weiter
hinten ist bleibt natürlich Interpretationssa-
che. Man sieht aber sehr genau mit welcher
Geschwindigkeit gesegelt wird bzw. wurde,
welche Umwege dafür in Kauf genommen
werden,....

Die Trackingplatten werden von uns auf
allen Schiffen installiert, und so weit wie
möglich auch getestet.
Die Geräte, die sehr wenig Strom brau-
chen, werden an die Motorbatterie ange-
schlossen und sind somit auch nicht für
das Entleeren der Versorgungsbatterie
verantwortlich. Hier sind eher der Kühl-
schrank, immer eingeschaltete Plotter oder
aber auch die vorgeschriebene Navigati-
onsbeläuchtung die Hauptverursacher.

Bitte achten Sie darauf, dass immer beide
Dioden grün leuchten! Falls nicht: Stecker
kontrollieren und die Wettfahrtleitung an-
rufen.

Schicken Sie den Link nach Hause und
lassen Sie die Daheimgebliebenen am
Regattageschehen teilhaben!



Biograd Boat Show
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Vorschau 2011

11. Kornati Cup
30. April bis 4. Mai 2011

www.kornaticup.at

Mit 100 teilnehmenden Charter- und Eigner-Booten wuchs der Kornati Cup zur
größte Drei-Tages-Regatta in Kroatien. Das liegt an der guten gemischt österrei-
chisch kroatischen Organisation und dem einzigartigen Flair der Kornaten!

Int. Öst. BMW Hochseemeisterschaft
Biograd, 1. - 7. Oktober 2011

www.bmw-hochseemeisterschaft.at

Die international offene Österreichische BMW Hochseestaatsmeisterschaft ist der sportli-
che Höhepunkt der Saison. Sieben Up-and-Down-Kurse und eine Langstrecke bei der
auch in der Nacht gesegelt wird. Eine echte Herausforderung. Gesegelt wird in einer Ein-
heitsklasse und nach ORC!
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BMW
Business Cup 2011

BMW Yachtsport

Business Cup 2011

Freude am Fahren

www.bmw-businesscup.at

Vorschau 2011

BMW Business Cup
Biograd, 21. - 25. Mai 2011

www.bmw-businesscup.at

Der BMW Business Cup hat eine lange Tradition als führende Regatta, die Sport, Frei-
zeit und geschäftliches Networking verbindet. Die Teams segeln auf Charter- oder auf
Eigneryachten.
Nach vielen Jahren als Herbst-Event wechselt die Regatta nach Biograd und wird im
Mai veranstaltet. Der neue Plan kombiniert die Vorteile der Top-Level-Facilities in Bio-
grad und der besseren Wetterprognosen.
Dies ist eine einzigartige Veranstaltung bei der teils unerfahrene Segler aus Firmen-
crews auf Regattacracks treffen, bei der vom einfachen Angestellten bis hin zum Spit-
zenmanager alle dabei sein können. Gesegelt werden vier “Rund um Bojen
Wettfahrten” und eine Langstrecke an drei Tagen.
Gewertet wird in einer Racerklasse, Fahrtenyachten mit Spinnaker und Fahrtenyach-
ten ohne Spinnaker. Als Einheitsklassen werden Bavaria 42match und First 35 mit Spi
sowie First 45 und Bavaria 46Cruiser ohne Spi gesegelt.
Der BMW Business Cup wird präsentiert von “DiePresse”. Entsprechendes Medien-
echo ist also garantiert.




